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ZUM GEBURTSTAG
Ludwigsburg: Edith Marx 90

ZUR DIAMANTENEN HOCHZEIT
Ludwigsburg: 
Christel und Alfons Mandel

WIR GRATULIEREN

Unserer heutigen Ausgabe (Postversand-
stücke ausgenommen) liegt ein Prospekt
folgender Firma bei:
Gesamtausgabe:
XXXLutz Möbelhäuser GmbH
(Mit Eindruck diverser Geschäftsadressen)
Die Gültigkeit der aktuellen Beilage wird
selbstverständlich verlängert.

BEILAGENHINWEIS

Zwei neue Busspuren: Links in der Schorndorfer Straße mit dem Ausgangspunkt beim Schorndorfer Tor, wo es rechts ab zum Klinikum geht. Auf der Spur dürfen auch Radler fahren, sie reicht bis vor das Blühende Barock. Auf dem Bild
rechts die neue Busspur in der Schlossstraße (im Hintergrund ist das Heilbronner Tor und die Kreuzung mit der Marbacher Straße zu sehen). Fotos: Holm Wolschendorf

MOBILITÄT

Premiere: Radler auf der Busspur
Für Ludwigsburg sind Busspuren
bisher etwas Außergewöhnliches.
Jetzt sind gleich zwei neue in Be-
trieb gegangen. Und auf einer, der
Spur in der Schorndorfer Straße,
gibt es eine weitere Neuerung:
Dort dürfen auch Radfahrer ver-
kehren.

VON PETER MAIER-STEIN

Die Stimmung unter Radlern variiert. Ei-
nige genießen es, auf ungewohnt breiter
Bahn aus dem Schlösslesfeld oder Oßweil
kommend jetzt den direkten Weg in die
Innenstadt zu nehmen. Andere haben es
wieder aufgegeben und sind auf ihre alte

Route vorbei am Stadionbad zur Radler-
achse auf der Friedrich-Ebert-Straße zu-
rückgekehrt. Auf der Busspur fühlen sie
sich zu nah am starken Verkehr der
Schorndorfer Straße und haben zudem
ein mulmiges Gefühl, wenn sie vom Bus
überholt werden.

Die Stimmung bei den Ludwigsburger
Verkehrslinien ist bestens. Bringen Bus-
spuren doch genau das, was den Öffentli-
chen Nahverkehr attraktiver macht: Sta-
bile Fahrpläne ohne Hängepartien im
Stau. Das gilt jetzt zum einen auf der
Schorndorfer Straße stadteinwärts auf ei-
nem Abschnitt, der am Schorndorfer Tor
(nahe dem Klinikum) beginnt und bis
vors Blühende Barock reicht. Dort wurde
eine der beiden Fahrspuren für den Auto-
verkehr geschlossen und mit dicken wei-

ßen Linien als Busspur markiert. Zusätz-
lich weisen kleine Schilder darauf hin,
dass auf der Busspur auch Radler fahren
dürfen.

Die zweite neue Busspur hat die Stadt
in der Schlossstraße (B 27) eingerichtet,
ebenfalls nur stadteinwärts. Sie beginnt
an dem großen Verkehrsknoten beim
Heilbronner Tor, wo die B 27 und die
Marbacher Straße zusammenkommen.
Die Busspur beginnt direkt hinter dieser
Kreuzung und führt dann die gesamte
Strecke bergauf bis zum Abzweig in die
Wilhelmstraße, also bis zum Anschluss
an die zentrale städtische Nahverkehrs-
achse Richtung Bahnhof.

Auch in diesem Fall ist eine Fahrspur
für Autos und Lastwagen gesperrt wor-
den, sie dient jetzt als reine Busspur. Hier

allerdings kann die Frage, ob der Wegfall
einer Fahrspur für den Autoverkehr zu
Staus führen wird, besondere Brisanz be-
kommen und die Stadt in eine verkehrs-
politische Klemme bringen. Denn es geht
um die derzeit empfindlichste Stelle in
der Stadt, was die Belastung der Luft mit
Stickstoffdioxid angeht. An der Schloss-
straße werden derzeit Werte deutlich
über dem Grenzwert gemessen, deswe-
gen droht Ludwigsburg erneut das schon
als überwunden geglaubte Fahrverbot.

Die Stadt will noch vor dem Sommer
Tempo 40 in diesem Bereich der B 27 ein-
führen. Und mit digitaler Ampeltechnik
den Verkehr möglichst flüssig halten.
Denn klar ist: Stop and Go erhöht gerade
bergauf den Ausstoß an Schadstoffen.

Warum dürfen auf der Busspur

Schlossstraße anders als in der Schorn-
dorfer Straße keine Radler fahren? Die
Antwort der Stadtverwaltung: In der
Schlossstraße gibt es auf der gegenüber-
liegenden Straßenseite (Ostseite) bereits
einen Zweirichtungsradweg, was es in
der Schorndorfer Straße nicht gibt.

Und wie ist es auf der Busspur Marba-
cher Straße, dürfen Radler dort fahren?
Die Stadtverwaltung dazu: Auf der Mar-
bacher Straße ist die Busspur für Radler
nicht freigegeben. Dort ist es aber auch
nicht nötig, weil wir überall einen eige-
nen Radweg haben. Nur bergab ist an ei-
ner Stelle eine Sondersituation an der
Bushaltestelle, hier fährt allerdings nicht
der Radfahrende auf der Busspur, son-
dern der Radweg ist für den Busverkehr
unterbrochen.

Proteste gegen Corona-Beschränkungen
Nur wenige Menschen ha-
ben sich am Samstagnach-
mittag auf dem Rathaushof
versammelt, um an der
zweiten Ludwigsburger
Grundrechte-Demonstrati-
on gegen Corona-Regulie-
rungen zu teilzunehmen.

VON JULIA ESSICH-FÖLL

War die erste, von Gerhard Lui-
thle initiierte Kundgebung noch
ohne Teilnehmer, so kamen am
Samstag immerhin knapp 20
Personen. Das Publikum war ge-
mischt: Männer wie Frauen,
Jüngere wie Ältere, manch einer
war offenbar gezielt auf den Rat-
haushof gekommen, andere
eher zufällig zur Gruppe hinzu-
gestoßen.

Gerhard Luithle und seine
Partnerin, die am Mikrofon ihre
Position darlegen, fordern ihre
„Grundrechte zurück“. Sie beru-
fen sich auf das Grundgesetz, in
dem es in Artikel zwei unter an-
deren heißt: „Jeder hat das
Recht auf Leben und körperli-
che Unversehrtheit. Die Freiheit
der Person ist unverletzlich.“
Die Freiheit und die körperliche
Unversehrtheit sieht Luithle ein-
geschränkt. Die Corona-Be-
schränkungen hätten die „Psy-
che der Bürger krank gemacht.“

Der Staat würde mit der
„Angst der Menschen regieren“,
so Luithle. Dabei müsse man
vor Corona keine Angst mehr
haben. „Wir haben Herdenim-
munität, deshalb stecken wir

Gerhard Luithle (rotes Shirt) bei der Kundgebung auf dem Rathaushof. Foto: Holm Wolschendorf

uns auch nicht mehr an“, be-
hauptet er. Und deshalb ist es
seiner Meinung nach an der
Zeit, die Corona-Beschränkun-
gen aufzuheben. „Denkt an die
Kinder und an die alten Leut‘“,
appelliert eine Dame aus dem
Publikum, die zuvor ein Räu-
cherstäbchen zwischen die Plat-
ten des Rathaushofes gesteckt
hatte. „Wacht auf!“, ruft sie den
Umstehenden unter Tränen zu.

Für Luithle, der zuvor schon
auf mehreren Grundrechte-De-
monstrationen in Stuttgart war,
sind die Schuldigen an der Mi-
sere schnell ausgemacht: „Es
wird von oben herab regiert.
Geld regiert die Welt“, sagt er

und nennt in diesem Zusam-
menhang den Microsoft-Grün-
der Bill Gates.

Von den Politikern und deren
Beratern sei nicht viel zu erwar-
ten. Frau Merkel habe keine
Kinder, wie könne sie da über
Kita- und Schulschließungen
entscheiden und ganze Familien
„einsperren“? Gesundheitsmi-
nister Jens Spahn nennt er einen
„schwulen Bankkaufmann“, der
kaum die Kompetenz habe, in
dieser Krise weitsichtig ent-
scheiden zu können, zumal er in
dem Berater und Direktor des
Robert-Koch-Instituts, Lothar
Wieler, keineswegs einen Hu-
manmediziner, sondern einen

Tierarzt zur Seite habe. Nicht
zuletzt seien „die Medien an vie-
lem Schuld.“ „Ich nenne das
Staatsfernsehen, so wie es bei
Adolf Hitler war. Ich zahle auch
keine GEZ-Gebühr“, sagt Luithle
ungeachtet der Tatsache, dass es
zur damaligen Zeit noch kein
flächendeckendes Fernsehen in
Deutschland gab. Applaus ern-
tet er trotzdem.

Nicht nur in Ludwigsburg gab
es am Wochenende Proteste ge-
gen die Einschränkungen durch
die Corona-Verordnung. In
Stuttgart hatten mehrere Hun-
dert Menschen demonstriert.
Laut Polizei verliefen die Veran-
staltungen friedlich.

AUSLANDSAUFENTHALT

Mit Stipendium
für ein Jahr in
die USA
Der Bundestagsabgeordnete des
Wahlkreises Ludwigsburg, Steffen
Bilger (CDU), ermutigt Schüler
sowie junge Berufstätige und Aus-
zubildende sich beim jeweiligen
Parlamentarischen Patenschafts-
Programm für das Jahr 2021/2022
zu bewerben.

Mit dem einjährigen USA-Auf-
enthalt, welcher für Schüler einen
Highschool-Besuch beinhaltet
und für junge Berufstätige ein be-
rufsbezogenes Praktikum in ei-
nem amerikanischen Betrieb so-
wie einen halbjährigen College-
Besuch, ermöglicht das Parla-
mentarische Patenschafts-Pro-
gramm auch im nächsten Jahr
wieder deutschen Nachwuchs-
kräften den „American Way of Li-
fe“ zu erleben. Nach dem Coro-
na-bedingten Abbruch des Pro-
grammes im aktuellen Austausch-
jahr könne man davon ausgehen,
dass der nächste Austausch-Jahr-
gang das Programm wieder ohne
Einschränkungen absolvieren
kann, heißt es in der Mitteilung.

Die Bewerbungsunterlagen für
den voraussichtlich im August
2021 startenden Austausch kön-
nen bis zum 11. September 2020
unter www.bundestag.de/ppp an-
gefordert oder dort online einge-
reicht werden. Junge Berufstätige
und Auszubildende, die sich für
das Programm bewerben, sollten
nach dem 31. Juli 1996 geboren
sein. Schüler sollten zwischen
dem 1. August 2003 und dem 31.
Juli 2006 geboren sein. (red)

Heute wird in den folgenden
Straßen mit Radar kontrolliert:

Ludwigsburg
Schorndorfer Straße
Monreposstraße
Katharinenstraße
Steinheimer Straße

Darüber hinaus gibt es
unangekündigte Messungen.
Zu Änderungen kann es aus
organisatorischen oder
technischen Gründen kommen.

BLITZ-TELEGRAMM

KURZ NOTIERT

Seniorenausflüge abgesagt
Der Reiseclub der Evangelischen Kir-
che Ludwigsburg-West teilt mit, dass
auch weiterhin die monatlichen Seni-
orenausflüge abgesagt sind. Der
Grund ist das Corona-Problem. Neue
Infos folgen. (red)


